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260 H. Hirschi

Thormineral aus Lithiumpegmatit von Camp Harding
bei Embudo, New Mexico

Von H. Hirschi

Im Mai 1926 besuchte Verfasser den interessanten, steil
aufgerichtete praecambrische Glimmerschiefer durchsetzenden
Lithiumpegmatit bei Embudo, der schon durch Frank L. Hess1)
erwähnt und von Alfr. Roos 2) beschrieben wurde.

In dieser Gegend sind nordwestlich von Embudo, bei Petaca,
radioaktive Mineralien bekannt geworden, wie Monazit in dezimeter-

grossen Kristallen u.s.w., sodass es nicht aussichtslos erschien, auch

in dem Lithiumpegmatit von Camp Harding nach solchen Mineralien

zu suchen. Es gelang Verfasser, kleine Mengen eines
Thorminerals zu finden, über welches kurz berichtet werden soll.

Das Mineral ist tiefbraun bis ockergelb, hat fettglänzenden,
muschligen Bruch, bildet kleine mandelförmige Massen bis 1 cm
Durchmesser oder wohlausgebildete, tetragonale Prismen von bis
5 mm Breite und 15 mm Länge. Optisch ist es isotrop, was bei
radioaktiven Mineralien öfters der Fall ist. In heisser konzentrierter
Salzsäure wird es sehr langsam an den Kanten entfärbt und Flusssäure

verändert feinstes Pulver erst nach Stunden. Es kann sich
also weder um ein Carbonat noch um ein Silikat handeln.

Das Mineral ist stets in Korrosionslöchern im Spodumen
eingeschlossen, von welchen Kanäle, ausgefüllt mit Albit,
Manganglimmer3) und Rauchquarz, abzweigen. Typisch ist die enge
Beziehung zwischen dem Thormineral und dem Rauchquarz.

Radioaktive Messresultate
1. Am Mineralpulver:

16 mm2 a-satter Schicht bewirkte in einer zylindrischen
Ionisationskammer von 1 Liter Inhalt ein Stromäquivalent von
4.37. IO"4 stat. Einh. oder pro cm2 2.73.10~3.

0 Eng. and Mining. Journal-Press, Vol. 120, No. 8, 1925.

3) Ebenda, Juni 1926.

3) W. T. Schaller: Purple Muscovite from New Mexico. Americ. Mineralogist,

Jan. 1926.



Thormineral aus Lithiumpegmatit von Camp Harding 261

2. Flüssigkeitsmethode:
0.027 g mit Soda aufgeschlossen, in Salzsäure gelöst, Niederschlag

abfiltriert und diesen sorgfältig ausgewaschen, ergab

pro g Mineral 0.3235 g Thorium und 0.00185 g Uran.
Die wünschbare chemische Analyse wird im mineralogischen

Laboratorium der Eidg. Technischen Hochschule Zürich durch Prof.
Jakob ausgeführt und sollen deren Resultate in dieser Zeitschrift
veröffentlicht werden.

Spiez, Januar 1928.

Radioaktivität der Tiefseesedimente

Von H. Hirschi

Schon früh wurde von Joly auf den hohen Radiumgehalt der
Tiefseesedimente hingewiesen (10—60 x IO-12 g Ra. pro g
Sediment). Diese merkwürdige Erscheinung wird vielleicht durch die

nachfolgenden Überlegungen begreiflich.
Über den Gehalt des Meereswasser an Ra-Emanation bezw.

Radium sind schon verschiedene Messresultate veröffentlicht worden
(vergleiche beispielsweise Stefan Meyer und Schweidler:
Radioaktivität, zweite Aufl. 1927, pag. 566).

Zur Erklärung der Radioaktivität der Tiefseesedimente ist
selbstredend der Gehalt des Meereswassers an radioaktiven Stoffen
von ausschlaggebender Bedeutung.

Die Berechnung des Radiumgehaltes auf Grund des

Emanationsgehaltes ist indessen nicht einwandfrei, da im Meerwasser
suspendierte feste, radioaktive Stoffe, wie Radiumsulfat,
radioaktiver Staub u. s. vv., nur wenig emanieren. Bei der Messung der
Tiefseesedimente auf Radiumgehalt werden aber die im Meerwasser
kaum emanierenden Stoffe durch chemisches Aufschliessen in
Lösung gebracht, worauf sie die Ra-Emanation vollständig abgeben
können.

Daraus ergibt sich, dass die Messung des Ra-Emanations-
gehaltes des Meerwassers allein noch nicht genügt, um daraus

Schlussfolgerungen über den Radiumgehalt der Tiefseesedimente
abzuleiten. Andererseits ist es praktisch unmöglich, auch noch den


	Thormineral aus Lithiumpegmatit von Camp Harding bei Embudo, New Mexico

